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Ne 461. Halle, Sonnabend den 4. October
Erſte Ausgabe.

1851.

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für Halle und unſere unmittelbaren Abnehmer 22 Sgr.
überall nur 26* Sgr. Jnſerate werden, die dreiſpaltige Zeile oder deren Raum, mit 1 Sgr. berechnet.

Durch die reſp. Poſt Anſtalten

Jnhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Berlin). Großbritannien und Jrland (London). Schweiz (Bern, Baſel). Provinzielles (Aus
dem Saalkreiſe). Vermiſchtes. Landwirthſchaftliches und Gewerbliches. Witterung im September 1851.

Halle, den 4. October.
Die Leichenfeier des verewigten Prinzen Wilhelm hat

am 2ten in würdiger und ergreifender Einfachheit ſtattgefunden.
Nach dem „Hamb. Corr.“ ſind mit dem Schluſſe der Landtage

keine Landtagsabſchiede zu erwarten. Die Gutachten der Pro-
vinzial- Vertretungen werden von dem Miniſter des Jnnern bei den betref-
fenden Vorlagen an die Kammern benutzt werden.

Die „N. Pr. Z.“ theilt die von uns erwähnte Verfaſſung für
Poſen des Deputirten Niemojewski mit. Das Actenſtück beſteht aus
18 Paragraphen und macht die Provinz Poſen zu einem beſondern
Staate, der mit Preußen nur den Landesherrn gemein hat.

Die heftige Sprache der „D. A. Z.“ gegen den Vertrag
vom 7. September iſt wie nun erhellt das Echo der Regierung
geweſen. Sachſen iſt der einzige Zollvereinsſtaat, der ſich in einem
Cireular beſtimmt dagegen ausgeſprochen.

Nach der „K. Z.“ hätte es die Mecklenburgiſche Regierung
für jetzt rund abgeſchlagen, in Verhandlungen über Anſchluß an den
Zollverein einzutreten.

Jn Naſſau und Bremen der Bundesbeſchluß über Ungültig-
keit der Grundrechte in Wirkſamkeit getreten.

Die Ra-Jm Canton Bern bereiten ſich ernſte Ereigniſſe vor.
dicalen hoffen den Sturz der Regierung durchzuſetzen.

General Gemeau hat, auf den Wunſch des Papſtes, die Be-
ſetzung von Rom den Oeſterreichern zu überlaſſen, eine

durchaus abſchlägliche Antwort ertheilt.
nous, nous resterons pour nous.“

Am 21. September iſt in Rom die Heilig ſprechung des Je-
ſuiten Claver erfolgt.

Jn England graſſſirt ein hitziges KoſſuthFieber.
Das oft genannte Fräulein Munoz iſt aus ihrem Kloſter ent-

laſſen und ihren Aeltern zugeſchickt. Königin Jſabelle, der ſie vorher
noch die Hände küſſen wollte, ließ ihr kurzweg glückliche Reiſe wünſchen.

Der Untergang Franklins iſt nun als gewiß anzunehmen.
Am 1. October iſt die Verſammlung der norddeutſchen

Philologen und Schulmänner zu Ende gegangen. Sie wird im
nächſten Jahre in Güſtrow zuſammentreten.

Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 3. Oktober enthält

Folgendes:

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Den bei dem hieſigen Kreisgerichte angeſtellten Kreisrichter vor

herigen Staats Anwalt in Sorau, Dr. Schneider, zum Kreisgerichts-
Rath zu ernennen.

„Nous sommes Venus pour

Berlin, den 2. October.
Se. Königliche Hoheit der Prinz von Preußen, Jhre König-

liche Hoheit die Frau Prinzeſſin von Preußen und Se. König-
liche Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm ſind von Weimar hier
eingetroffen.

Jhre Königliche Hoheit die verwittwete Frau Großherzogin
von Mecklenburg- Schwerin iſt hier eingetroffen.

Se. Königliche Hoheit der Erbgroßherzog von Sachſen und
Jhre Königliche Hoheit die Frau Erbgroßherzogin von Sach
ſen ſind, von Stettin kommend, nach Weimar hier durchgereiſt.

Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts und Medizinal-
Angelegenheiten.

Der praktiſche Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer Dr. Wolff zu
Falkenberg iſt zum Kreis Phyſikus des Kreiſes Grünberg, Regierungs
Bezirks Liegnitz; ſo wie

Der praktiſche Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer Dr. Johann
Gerlach, zum Kreis Phyſikus des Kreiſes Paderborn ernannt worden.

Die Anſtellung des Schulamts Kandidaten Dr. Ueberweg als
vierter ordentlicher Lehrer am Gymnaſium zu Elberfeld iſt beſtätigt
worden.

Der Hülfslehrer Zimmermann von dem hieſigen Königlichen
Taubſtummen Jnſtitut iſt zum zweiten Lehrer an dem Königlichen Taub-
ſtummen Jnſtitut in Königsberg in Preußen ernannt worden.

Der bisherige Hülfslehrer an dem Gymnaſium zu Tilſit, Fried-
rich Dieſtel, iſt als ordentlicher Lehrer an dem Gymnaſium zu Lyk
angeſtellt worden.

Miniſterium für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten.
Der bisherige Kalkulator bei der hieſigen General Kommiſſion,

Hantſchke, iſt zum Geheimen expedirenden Sekretair und Kalkulator
ernannt worden.

Berlin, den 2. October. Heute Morgen von 9 Uhr an hat die
Beerdigung des durchlauchtigſten Fürſten und Herrn, weiland Sr. Kö-
niglichen Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm Karl von Preußen,
ganz den ertheilten Befehlen Sr. Majeſtät des Königs und den letzten
Wünſchen des hochſeligen Prinzen gemäß, mit ſoldatiſcher Einfachheit
ſtattgefunden nachdem geſtern in aller Stille der Sarg nach dem Dom
gebracht und auf der Eſtrade vor dem Altar niedergeſetzt worden war.

Ein trauriger Octobermorgen für Preußen, an jenen blutigen Oe-
tobermorgen vor fünfundvierzig Jahren mahnend, an dem der Obriſt-
lieutenant Prinz Wilhelm von Preußen zum erſten Male im Feuer durch
ſeine glänzenden Cavalleriechargen bei Auerſtädt die Ehre der Preußi-
ſchen Cavallerie wahrte und ſo in der Niederlage den erſten Lorbeer
für die junge Heldenſtirn fand. Früh ſchon verſammelten ſich die Theilneh



mer der Trauerfeierlichkeit im Dom, narbige Krieger mit ergrautem Haar,
die vielleicht unter dem geliebten Reiterfeldherrn ſiegreich gefochten bei
Groß Görſchen, oder unter ihm geblutet auf der heißen Brücke bei Eha
teauThierry, oder ſeinem Ruf zum Siege geſolgt bei Laon. Und ne-
ben den alten Kriegsgenoſſen des ſtreitbaren Helden ſammelten ſich Viele
Derer, die des Prinzen milde Hand mit Wohlthun geſegnet oft und
viel, und die Trauer des Kriegers trat Hand in Hand mit der Trauer
des Armen an den Katafalk unſeres Prinzen Wilhelm. Um 9 Uhr ſtell
ten ſich (im Haken) die zur Leichenparade commandirten Truppen im
Luſtgarten auf den rechten Flügel an der Schloßbrücke hatte ein Ba
taillon Grenadiere vom zweiten Garde Regiment zu Fuß, dann folgte
ein Bataillon Grenadiere von Kaiſer Alexander und ein Bataillon Grenadiere
von Kaiſer Franz; die Cavallerie, eine Escadron Garde du Corps, eine
Escadron Garde Küraſſiere, eine Escadron Garde Dragoner und eine
Escadron GardeLandwehrUlanen, ſtand zwiſchen dem Dom und dem
Schloß mit dem Rücken nach der Schloßapotheke. Zwölf Geſchütze der
Garde Artillerie waren längs des Quais der Cantianſtraße aufgeſtellt.
Die Leichenparade commandirte der Commandeur der erſten Garde Jn-
fanterieBrigade, General v. Hirſchfeld. Die Aufſtellung im Jnnern
der Kirche war genau nach dem von uns geſtern mitgetheilten Programm,
und hatten vor dem zweiten Läuten Alle die ihnen beſtimmten Plätze
eingenommen. Die Generalität und das hieſige diplomatiſche Corps
waren beſonders zahlreich vertreten.

Als das Trauergeläut zum dritten Male erſcholl, betraten Se.
Majeſtät der König, J. Majeſtät die Königin, Prinz Adalbert Königl.
Hoheit, als höchſter Leidtragender und alle zur Zeit hier anweſenden
Prinzen und Prinzeſſinnen, KK. HH. des hohen Königl. Hauſes das
Gotteshaus und nahmen ihre Plätze ein. Der Domchor begann nun
den Choral: „IJch habe nun den Grund gefunden der meinen Anker
ewig hält“ u. ſ. w., und die ganze Verſammlung fiel ein in den from-
men Geſang, dann folgte die Trauerliturgie, von dem Hof- und Dom-
prediger Dr. Strauß abgehalten, welcher den Geſang des Domchors:
„„Wenn ich einmal ſoll ſcheiden, ſo ſcheide nicht von mir“ u. ſ. w. folgte.
Darauf ſprach der Geiſtliche den Segen, und nun erſchütterte Kanonen-
donner und Gewehrfeuer die Kirche, der letzte Gruß der Armee an
ihren dahingeſchiedenen ruhmreichen Feldherrn. Während die Geſchütz-
und Gewehrſalven krachten, ſang die Verſammlung: „Ach bleib mitDeiner Treue u. ſ. w. und Se. Majeſtät der König ſo wie Se.
Königl. Hoheit der Prinz Adalbert, traten zu dem Katafalk und verrich
teten knieend ein ſtilles Gebet an dem Sarge. Unter dem feierlichen
Geläut aller Glocken der Hauptſtadt verließen Jhre Majeſtäten der
König und die Königin, die Prinzen und Prinzeſſinnen des hohen Kö-
niglichen Hauſes den Dom; ihre tiefe Trauer wird von tauſend, viel
tauſend Herzen getheilt werden im Preußiſchen Vaterlande; wir haben
einen Prinzen begraben, der Allen werth und theuer war Sein
Staub zu Staube, Seine Seele zu Gott, Sein Namen aber unſerem
und unſerer Kindeskinder dankbarem Gedächtniß!

Waährend die Miniſter ſämmtlicher anderer Regierungen des
Zollvereins auf die Anzeige der dieſſeitigen Geſandten von dem Abſchluß
des Handelsvertrags, vom 7. September zwiſchen Preußen und
Hannover ſich vorläufig zuſtimmend äußerten, hat die ſächſiſche
Regierung bis jetzt nicht allein von dieſer zuſtimmenden Erklärung Um-
gang genommen ſondern ſie hat auch ein Circular an die Zollvereins-
ſtaaten abgehen laſſen, worin ſie erklärt, dem Vertrag nicht zuſtimmen
zu können, ſchon weil derſelbe ohne ihre Mitwirkung zu Stande gekom-
men ſei. Die ſächſiſche Regierung fordert zugleich auf, dem Vertrage
nicht ohne vorangegangene Rückſprache und nochmalige Prüfung der
anderweitigen Propoſitionen zuzuſtimmen.

Der am 15. Juli dieſes Jahres zu Gotha zwiſchen 16 Deut-
ſchen Staaten (Preußen, Bayern, Sachſen, Sachſen Weimar, Olden-
burg, Sachſen Meiningen, Sachſen Koburg Gotha, Sachſen Alten
burg, Anhalt Deſſau nebſt Cöthen, Anhalt Bernburg, Schwarzburg-
Rudolſtadt und Sondershauſen, Reuß älterer und jüngerer Linie, Wal-
deck, Lippe) abgeſchloſſene Vertrag wegen der gegenſeitigen Verpflichtung
zur Uebernahme von Auszuweiſenden iſt bis jetzt von 12 Regierun-
gen ratificirt worden und wird publicirt werden, ſobald die noch erwar-
teten 4 Ratificationen eingehen.

Großbritannien und Jrland.
London, den 29. September. Der Kapitain John Roß iſt von

ſeiner arctiſchen Expedition zurückgekehrt die eingezogenen Nachrichten
beſtätigen die Ausſagen der Esquimaux vom vorigen Jahre, nach denen
Sir John Franklin's Schiffe im Jahre 1846 irgendwo tief in der Baf-
ſinsBay verunglückt und ein Theil der Mannſchaft von den dort woh
nenden feindlich geſinnten Stämmen niedergemacht worden wäre. Sir
John Roß meint, Franklin ſei gar nicht in den Wellington Kanal ge-
drungen und ſein Unglück wäre ihm zugeſtoßen, als er auf der Zurück-
reiſe nach England begriffen war. Sir John Roß bringt das beſchwo
rene Zeugniß der Esquimaux mit ſich es iſt in jeder Hinſicht eine in
tereſſante Urkunde. Mangel an Lebensmitteln hat dieſen erfahrenen
Seemann abgehalten, ſeine Winterſtation in jenen Gegenden zu wählen.

Schweiz.
Bern, den 29. September. Die meiſten Großräthe ſind ſchon

geſtern hier eingetroffen; man bemerkt heute einen größern Zudrang
des Publikums zum Sitzungsſaal. Dasjenige aber, was die Neugierde
vorzüglich anſpricht, nämlich der angedrohte Austritt der ganzen Oppo
ſition (jetzt. 112 Mitglieder unter 227), inſofern derem fatalen Ver

langen von der Mehrheit der Verſammlung nicht entſprochen werden
ſollte, kann zufolge der Geſchäftsordnung erſt in einigen Tagen vor-
kommen, nachdem für die laufenden geſetzgeberiſchen Berathungen ein
Zeitraum von zwei Wochen angenommen iſt. Jn heutiger Sitzung
dürfte höchſtens die beantragte Freiſtellung Stämpfli's während der
Sitzungszeit beſprochen werden. Die Nachkommen der Patrizier werden
ihre durch Volkswahl erhaltenen Sitze nicht aufgeben, und die Radi-
kalen argumentiren, daß jene gerichtlichen Kläger gegen Stämpfli's
Denunciation der Veruntreuung ſeien, mithin in der nämlichen Sache
keine richterliche Funktion, wie die Wahl einer Unterſuchungskommiſſion,
mit vornehmen dürften. Ob die Radicalen ihre Drohung wirklich aus-

führen, und bei ihrem Austritt einen Aufruf an die Bevölkerung rich
ten werden, wird ſich bis zu Ende der Woche entſcheiden.

(Fr. O. -P. A. Z.)
Buaſel, den 29. September. Das Städtchen Aarberg im Kanton

Bern, ſonſt 800 Bewohner enthaltend, mochte geſtern Mittag ſechsmal
ſo viel Menſchen in ſich umſchließen. Unter den Anweſenden bemerkte
man viele Großräthe, die zur heutigen Sitzung des geſetzgebenden Kör-
pers reiſten, wohin ſie bei Eid- und Geldſtrafe entboten worden. Der
große Haufen der Aarberger Verſammlung beſtand aus Seeländern, die,
mit Ausnahme der politiſch getheilten Stadt Biel, an und für ſich den
Kern der radikalen Truppe bilden daneben Stadtberner, Burgdorfer,
Oberaargauer, Simmen- und Emmenthaler; in geringſter Zahl Ober-
länder und Juraſſier, der Entfernung oder der Andersmeinung wegen.
Unter den Zuſchauern befanden ſich auch Neuenburger, Waadtländer und
Freiburger. Die durch die ganze Schweiz verbreitete Studentengeſellſchaft
„Helvetia“, welche wahrſcheinlich auf höhern Wink ihr Jahresfeſt am 24.,
25. und 26. Sept. im nahen Langenthal gehalten hatte, lieferte ein kleines
Kontingent, eben ſo der mehr ſocialiſtiſch gefärbte Grütliverein, welcher
kürzlich die Anſchaffung und Verbreitung der Stämpfli'ſchen Streit-
ſchriften zur Vereinsſache machte. Jn Ermangelung des noch in Haft
befindlichen Stämpfli, wurde die Oberleitung durch die Herren Känel,
Schneider jun., Weingart und Niggeler beſorgt. Stämpfli's augen-
blickliche Freilaſſung aus der Haft wurde beantragt und durch einſtim-
miges Handmehr beliebt dabei wurde der Beſchluß gefaßt, den großen
Rath abzurufen, wenn er nicht über die Patriziergeſchichte (die an
geblichen Millionen) eine Kommiſſion ohne Mitwahl dieſer Standes-
klaſſe einſetze. Trotz der ſehr ungünſtigen Witterung mochten über 4000
Perſonen verſammelt ſein. Die Hauptverſammlung der Radikalen ſoll
erſt den 19. October in dem juraſſiſchen Hauptort Delsberg gehalten
werden. Sie hoffen zuverſichtlich die conſervative Regierung in Bern
ſtürzen zu können.

Provinzielles.
Aus dem Saalkreiſe, den 29. September. An Stelle des

bisherigen Schöppen Wilhelm Zſchege zu Teicha, welcher zum
Schulzen der Gemeinden Teicha und Räthern ernannt worden, iſt
der Koſſath Schaaf zu Teicha zum Schöppen ernannt und als ſolcher
verpflichtet worden.
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Vermiſchtes.
Lola Montez hat in Brüſſel, wo ſie bekanntlich als Tänzerin

auf dem VaudevilleTheater förmlich Fiasco gemacht, wiederum ein Pröb-
chen ihres excentriſchen Verhaltens geliefert. Mehrere Perſonen daſelbſt
faßten nämlich den Gedanken, ſie zum Auftreten als Reiterin zu vermö-
gen und eine derſelben bot ihr im Namen des Direktors der Rennbahn
3000 Fr. für ſechs Vorſtellungen. Lola gerieth hierüber in die äußerſte
Wuth und antwortete dem Antragſteller mit kreiſchender Stimme „Wiſs-
ſen Sie, mein Herr, daß Sie in Gegenwart der Gräfin v. Landsfeld,
Großkreuz des MariaThereſienOrdens, Ritterin 2c., ſind, einer Dame,
die Zutritt in allen königlichen Palläſten, Verbindungen mit allen Groß-
würdenträgern Europa's hat, für welche der Antrag des RennbahnDi-
rektors eine Beleidigung iſt, und der dafür Rache und Genugthuung
werden muß „Aber Madame, erwiederte der Beſuchende Sie
haben ja auf Mabille's Ball getanzt, wodurch Jhr Großkreuz des Ma-
riaThereſien-Ordens weit mehr compromittirt worden.“ „Mein Herr,

entgegnete Lola ich tanze, weil ich zu tanzen liebe, weil es mir
ſo gefällt, weil ich mich amüſiren will und weil ich Talent habe!“ „Mas-
dame, ich beſtreite Jhnen nicht das Recht, nach Jhrem Belieben die
Einwohner Brüſſels zu amüſtren oder nicht, aber ich bitte Sie, beruhi-
gen Sie ſich. Mein Vorſchlag war gut gemeint und ich habe Jhnen
nur angenehm, beſonders aber nützlich ſein wollen.“ Lola Montez wurde
jedoch immer wüthender, klingelte und wollte den Beſucher durch ihre
Leute hinauswerfen laſſen, als ſich plötzlich durch das Eintreten des
Herrn Mabille aus Paris die Scene änderte. Dieſer wollte ſie durch
einige Bemerkungen beruhigen, allein auch ihm wurde die Thür gewie-
ſen. „Madame, entgegnete Herr Mabille ich bin zu Hauſe.“
„Nein, ſchrie ſie Sie ſind bei mir. Machen Sie, daß Sie fort-
kommen wo nicht und Lola machte eine ihrer tragikomiſchen Geſten,
die einſt ihren Ruf begründeten. „Louiſe, rief ſie ihrer Zofe zu

Die Oppoſition verlangt geſtützt auf Beſchluſſe der Volksverſamm-
lungen von Herzogenbuchſee und Aarberg, ſowie auf Adreſſen aus andern Be-
zirken, deren angebliche Zahl ſie als eine Mehrheit der ſtimmfaähigen Bevölkerung
des Kantons Bern ausgiebt, die Entfernung der Patrizier aus dem Großrathsſaal,
wahrend die Wahl der Unterſuchungskommiſſion uüber die frühere patriziatiſche
Finanzverwaltung vor ſich gehen ſoll. Da dieſes Verlangen gegen e Groß
rathsmitglieder betreffen wurde ſo iſt deſſen offener Zweck die radikale Minoritaät
zur Majorität zu machen, augenfällig.
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griff ſie nach einer Gabel, um Rache zu nehmen. iFaten das Weite, und als ſie in den Vorhof traten, gewahrten ſie dort

v

uenzucht iſt unſtreitig eine überaus ſchöne Beſchäftigung und bringt dem

packe ein ich will abreiſen, um nicht mehr mit ſolchen Leuten in
Berührung zu kommen.“ „Sie bleiben, Madame, ervwiederte Herr
Mabille ich will es, ich habe ein Recht, dieſes zu verlangen.“ Bei
dieſen Worten ſtürzte ſich Lola Montez, außer ſich vor Wuth, auf Hrn.
Mabille, und da ſie keinen Dolch, keine Reitpeitſche zur Hand hatte,

Beide Beſuchende

eine Menge Neugieriger, die durch das entſetzliche Geſchrei der Gräfin
p. Landsfeld herbeigezogen waren.

Straßburg, den 27. September. Vor einigen Tagen iſt ein ab-
ſcheuliches Verbrechen in dem unfern Kolmar ſich öffnenden Münſterthal
entdeckt worden. Zwei Weberinnen, Namens Dreher, in dem eine
Stunde nordweſtlich von Münſter gelegenen Dorfe Sultzeren, hatten ſich
mit zwei dortigen Landwirthen verheirathet. Vor acht Jahren hatte man
den Gatten der einen dieſer Schweſtern mit durchſchnittener Gurgel ge-
funden und geglaubt, daß er ſich ſelbſt entleibt habe. Vier Jahre nach
her ruhte auf dem Manne der zweiten Schweſter, dem Landmann Graff,
der Verdacht, daß er falſches Geld verfertigt habe. Er verſchwand
plötzlich; man ſagte, er habe ſich nach der Schweiz geflüchtet, und ſeine
Mutter erhielt von unbekannter Hand einen Brief, welcher ſie benach-
richtigte, daß ihr Sohn geborgen ſei und ſich wohl befinde. Einige
Zeit nach der Verehelichung der beiden Schweſtern Dreher hatte ſich
ein Militär außer Dienſt, Namens Martin Ertle, in Sultzeren nieder
gelaſſen. Jnnige Verhältniſſe beſtanden zwiſchen ihm und den beiden
Frauen das öffentliche Zeugniß klagt ihn an, daß er der Liebhaber
von beiden geweſen ſei, ſo viel iſt jedenfalls erwieſen, daß er der Lieb-
haber der Frau Graff war. Als der Gatte der letzteren beſchuldigt
wurde, falſches Geld verfertigt zu haben, fanden die beiden Schweſtern
und Ertle die Gelegenheit günſtig, ihn wegzuſchaffen: ſie ermordeten
ihn. Schwerlich wird man jedoch glauben, daß Frau Graff den ent-
ſetzlichen Muth hatte, den Leichnam ihres Mannes in ihrem Bette zu
verſtecken und drei Nächte neben demſelben liegend zuzu-
bringen. Endlich ſteckten die Verbrecher ihn in einen Sack, und da
dieſer zu kurz war, hieben ſte die beiden Beine des Leichnams ab und
trugen denſelben ſo verſtümmelt in eine Grube in ihrem Garten, wo ſie
ihn verſcharrten. Es ſcheint nun, daß in einem jener furchtbaren Au-
genblicke, in denen der Schrei des Gewiſſens ſtärker iſt, als das Selbſt
erhaltungsgefühl, die Graff ihr Verbrechen einem Nachbar geſtand, der
nach langem Zögern es der Gerechtigkeit anzeigte. Die drei Schuldigen
befinden ſich jetzt im Gefängniß zu Kolmar. Die Geſtändniſſe der bei-
den Frauen laſſen keinem Zweifel Raum.

Landwirthſchaftliches und Gewerbliches.
Große mittelbare Vortheile von der Bienenzucht. Die Bie-

jenigen, der Bienen hält, nicht nur einen unmittelbaren bedeutenden
Nutzen, ſondern ſie liefert auch ſogar denen einen mittelbaren Vortheil,
die gar keine Bienen halten. Es iſt nämlich jetzt völlig erwieſen, daß
die Bienen weſentlich zur Fruchtbarkeit vieler nützlichen Pflanzen bei-
tragen, indem ſie die Befruchtung der Blume befördern, und dies um
ſo mehr, je mehr die Blume in ſich Honig enthält und je näher ſich
die Pflanzen an dem Bienengarten befinden. Ein Bienengarten, in
dem oder in deſſen Nähe viele Bienenſtöcke ſtehen, wird ſtets mehr
Obſt liefern, als ein anderer guter und gehörig unterhaltener, jedoch
von einem Bienenſtande entfernter Garten. Dieſe Erſcheinung iſt
ganz natürlich und man muß ſich wundern, daß dieſes nicht jeder-
mann gewahr wird, da ſie uns ſo nahe liegt. Es iſt eine bekannte
Sache, daß verſchiedene Gattungen von Jnſekten mittelbar zur leich
ten, ſchnellen und ſicheren Befruchtung der Blumen beitragen. Dieſe
Jnſekten, in den Blumen rührend und Honigſaft ſuchend, zerſtreuen
den Staub von dem Staubköpfchen auf die Stelle der Befruchtung,
nämlich auf den männlichen Stempel: öfters ſogar ſetzt ſich der Blu-
menſtaub auf die hagarige Hülle der Bienen und dieſe übertragen
und zerſtreuen ihn auf die männlichen Theile. Die Sache geht ſo
weit, daß man faſt mit Gewißheit dafür halten kann, die Vorſehung
ſelbſt habe in ihrer unerforſchlichen Weisheit den Bau einiger Blu-
men ſo eingerichtet, daß ſie ohne jene Bewegung, welche Jnſekten
bei ihnen verurſachen, niemals befruchtet werden könnten. Aber
auch viele andere Pflanzen, deren Blumen keinen normalen Bau
haben faſt alle in verſchloſſenen Orangerien unterhaltene Pflanzen,
ſehr wenig oder gar keinen Saamen liefern ſo lange ſie verſchloſſen
bleiben: wogegen ſich bei Oeffnung der Fenſter und dem Beſuche durch
Bienen ſogleich die Frucht entwickelt. Dies wiſſen und kennen auch un-
ſere Gärtner, weshalb ſie auch gern die Bienen zu den Blumen und
Pflanzen zulaſſen. Die Bienen ſind insbeſondere zur Uebertragung des
Blumenſtaubes qualifizirt, weil ſie mit feinen Härchen bewachſen und
überaus beweglich ſind. Jn Deutſchland ſind die Gegenden des Mittel
und Niederrheins an Obſt die berühmteſten. Dort iſt aber auch jeder
Landwirth zugleich Bienenzüchter. Je näher die Bienen Honig enthal-
tende Blumen haben, deſto leichter wird es ihnen, jeden heitern Augen-
blick zum Sammeln zu benutzen; ſie arbeiten in dieſer Zeit emſiger als
alle übrigen Jnſekten. Bei einer ſo anſehnlichen Zahl von Bienenſtöcken,

vie ſie dort gehalten wird, ſcheint es, daß die große Menge der Bienen
auch bei einem anhaltendem ungünſtigen Wetter dennoch eine hinreichende
Menge von Blumen befruchtet und gleichſam zur Erzeugung des Obſtes
bezwinge. Wo wenige oder gar keine Bienen ſind, dort kann auch von
ähnlichen Erfolgen keine Rede ſein, weshalb dort oft auch Mißwachs

Witterung im September 1851.
Die Hoffnung, welche uns die heitern Tage des Auguſt eingeflößt

hatten: daß die fünf letzten Monate des Jahres uns für die ſieben
erſten entſchädigen, iſt leider im September nicht in Erfüllung gegangen.
Jm Gegentheile reiht er ſich durch die Unbeſtändigkeit ſeines Wetters würdig
den erſten Monaten des Jahres an. Vollſtändig ohne Regen waren
nur ſieben Tage deſſelben ohne Wolken dagegen kein einziger. Anden übrigen 23 Tagen fiel bald mehr bald weniger Regen. Ben Ge

wittern wurde nur eins beobachtet. Der Regenmenge entſprechend
herrſchten unter den Winden die weſtlichen vor; ſpeziell vertheilten ſie
ſich folgendermaßen auf die Himmelsgegenden 5 SO., 2 S., 3 SW.,
11 W., 5 NW., 3 NO., 1 O. Jm Allgemeinen zeichneten ſich die
Winde durch ihr ſtetes Umherſpringen aus, indem ſie an manchen Tagen
faſt aus allen Gegenden wehten.

Trotz des unbeſtändigen Wetters war der Gang des Barometers
weit geregelter als in den früheren Monaten. Es fiel vom 1-—3.,
11 12., 16 20., ſtieg conſtant vom 4 10., 13 15., 21 23;
von dieſem Tage an bis zum Schluſſe des Monats traten dagegen
vielfache Schwankungen ein. Sein mittlerer Stand von 336,0 P. Lin.
wurde au 15 Tagen nicht erreicht, an 15 dagegen überſchritten. Seinen
höchſten Stand: 340,3 erreichte das Barometer am 16. Morgens 6 Uhr,
ſeinen niedrigſten: 331,5 am 26. Morgens 6 Uhr, ſo daß ſich für den
ganzen Monat eine Schwankung von 8,8 Linien ergiebt, welche um 2
Linien kleiner iſt als die des vorigen Monats.

Außergewöhnlich niedrig war die Temperatur dieſes Monats: die
mittlere Monatswärme betrug: 9,1 Gr. Rm. Morgens 6 Uhr: 7,5.
Nachmittags 2 Uhr: 11,4. Abends 10 Uhr: 8,6. während ſie für
gewöhnlich in diefem Monate 114,5 Gr. Rm. beträgt. Es ergiebt ſichdaher ein Unterſchied von 2,4 Gr., ja für die Liter Temperatur des

Mittags beträgt dieſelbe ſogar 3,5 Gr., indem die höchſte in dieſem
Monate beobachtete Temperatur von 14,5 Gr. noch nicht einmal die
ſonſtige mittlere Mittagswärme: 14,9 Gr. erreicht. Unter obigem
mittleren Stande blieb die Temperatur an 14, über denſelben ſtieg ſie
an 16 Tagen. Die höchſte mittlere Temperatur von 13,3 fand ſtatt
am 5., die niedrigſte mittlere 6,4 am 9., die höchſte Temperatur über
haupt 14,5 wurde am 4. Nachmittags 2 Uhr, die niedrigſte 3,4 am 9.
Morgens 6 Uhr beobachtet. Es ergiebt ſich ſomit ein Unterſchied von
11,1 Gr., während derſelbe im vorigen Monate 15,1 Gr. betrug.

Geſchichtskalender für Halle und den Negierungs-
bezirk Merſeburg.

4. October.
1759. 200 Preußiſche Huſaren rücken in Eilenburg ein, denen bald ein

Corps von 6000 nachfolgt. Sie ſollen die Bewegungen der
Reichsarmee bei Leipzig beobachten.

1813. Die Sächſiſchen Truppen marſchiren auf Beerendorf bei Delitzſch,
wo das Hauptquartier Neys und Reyniers iſt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 8. Oktober.

Im Kronprinzen: Die Hrn. Gutsbeſ. v. Geisbach u. v. Meuring a. Pommern.
Die Hrn. Kaufl. Wehl a. Braunſchweig Abel a. Berlin, Kurzbach a. Wald-
heim. Hr. Dr. med. Limprecht a. Göttingen.

Stadt Zürich: Hr. Landwirth Hagen a. Artern. Hr. Fabrikant Bernhardt a.
Chemnitz. Hr. Berggeſchworner Auguſtin a. Eisleben. Die Hrn. Kauſl. Pabſt
a. Verſen, Müller a. Nordhauſen Poppe a. Magdeburg u. Wenzel a, Mühlhauſen.

Goldner Ring: Die Hrn. Kaufl. Döring a. Würzburg u. Klöden a. Erfurt.
Hr. Kellermeiſter Auguſtini a. Frankfurt. Hr. Förſter Gelbke a. Hechingen.
Die Gymnaf. Frenz u. Horn a. Berlin.

Goldner Löwe: Hr. Schreiber Wendt a. Barbi. Hr. Referend. Schubert a. Bran
denburg. Hr. Prediger Prödel a. Hamm. Hr. Profeſſor Thies a. Magdeburg.
Die Hrn. Kaufl. Müller a Bernburg Reinhardt a. Mainz.

Engliſcher Hof. Die Hrn. Kaufleute Evers a. Denkendorf, Teubner a. München,
iſcher a. Holland. Hr. Rentier Schnabel a. Berlin. Hr. Aſſeſſor Tauſch

a. Braunſchweig Hr. Dr. med. Tiemler a. Aachen. Hr. Oekon. Heſſe a.
Stettin. Hr. Hotelier Geißler a. Wien.

Stadt Hamburg: Hr. Pharmaceut Kretſchmann a. Rudolſtadt. Hr. Poſthalter
Kretſcher a. Moren. Hr. Oberſt v. Rüdiger a. Petersburg. Hr. Lieuten. u.
Adjut. Ganofsky a. Petersburg. Hr. pr. Arzt r. Schroeder a. Berlin. Die
Hrn. Kaufl. Schiff u. Goldſchmidt a, Nordhauſen Reif a. Meißen Heinſe
a. Sangerhauſen.

Hötel de Prusse: Hr. Paſtor Baumgarten a. Priorau. Hr. Juwelier Paesler a.
Breslau. Hr. Lehrer Stempel a. Magdeburg. Die Hrn. Kaufleute Oppel a.
Frankfurt, Kohlberg a. Herſtall, Loming u. Reitzenſtein a. Eſchwege, Bernſtein
u. Kaufmann a. Melſungen.

Eiſenbahnhof: Hr. Apotheker Müller a. Berlin. Hr. Dr. phil. Geißler a. Jgliſch.-Hr. Fabrikbeſitzer Loweufeld a Prag. Die Hrn. Kaufleute Stuübel a. Lenge

feld, Schwabacher u. Heſtrich a. Hamburg, Schmidt a. Elberfeld, Werthmann
a. Würzburg Siegel a. Erfurt

Chüringr Bahnhof: Hr. Offizier Wouſentof a. Dresden. Hr. Lieuten. v. Ranitz
a, Graz. Hr. Jnſpect. Sturm a Baden Die Hrnu, Kauſl. Heine a. Pforz
heim Wellner a. Ahlefeld Baldenius a. Magdeburg Matthias a. Stettin,
Falkenheiſer a. Antwerpen, Kaiſer a. Meiningen Werner a. Eiſenach, Eber
hard a. Wiesbaden.

Boe
Meteorologiſche Beobachtungen.

1. October. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 27 P. 3.8,5 P. L. 27 P. 3. 7,5 P. 2.27 P. 3. 6,6 P. L. 27 P. 3.7,5 P. e.

des Obſtes anzutreffen iſt. (Auſtrig.)

Luftwärme 6,1. Gr. Rm. 12,0 Gr. Rm. 8,0 Gr. Rm. 8,7 Gr. Rm.

Wetter heiter. trübe. heiter. ziemlich heiter.

ind e. eso. SO. e



Bekanntmachungen.
Die Buchhandlung von F. Kuhnt in Eisleben

beſorgt für Eisleben und die Umgegendwie die Poſt und zu demſelben W

beſtellen zu wollen.

vom 1. October ab den Halliſchen Courier (Waiſenhaus), eben ſo ſchnell
reiſe und erſuchen wir Alle, die dieſes Blatt halten,

Bekanntma
oſt- Dampfſchiff Verbindn i tettin undPoſt- J e ng zwiſchen Stettin un

Die Abfertigung der Poſt Dampfſchiffe erfolgt
jeden Sonnabend Mittags nach Ankunft des erſten Eiſenbahnzuges von Berlin,

J 5 WC el v

aus Stettin
aus Kronſtadt jeden Sonnabend Abends.

Der „Preußiſche Adler geht ab:
den 17. und 31. Mai, den 14. und 28. Juni,aus Stettin

12. 26. Juli,
6. 20. Sepi,

aus Kronſtadt: den 24. Mai, den 7. und 21. Juni, den 5. und 19. Juli, den 2., 16. und 30.
Auguſt, den 13. und 27. September, den 11. und 25. October.

Der „Wladimir“ dagegen:
den 24. Mai, den 7, und 21. Juni, den 5. und 19. Juli, den 2, 16. und 30.
Auguſt, den 13. und 27. September, den 11. und 25. October,

aus Kronſtadt: den 17. und 31 Mai, den 14. und 28. Juni,
9.

20. Sept. 4.
Paſſagegeld J. Platz 62 Thlr., II. Platz 40 Thlr. III. Platz 23!/, Thlr.

trägen ſind die Koſten fur die Beköſtigung mit Ausnahme des Weines, einbegriffen.

aus Stettin

12. 26. Juli,
2 6.,

Kinder unter 12 Jahren zahlen die Halſte.
dern 25 Thlr., ein Pferd 50 Thlr., ein Hund 5 Thlr Preuß. Courant. Guter und Contenten werden
gegen billige Fracht befoördert.

Berlin, den 27. Mai 1851.

ch un g.

Petersburg.

9. 23. Auguſt,
4. 18. October,

23. Auguſt,
18. October,

Jn dieſen Be-

Ein Wagen mit 4 Radern 50 Thlr., mit 2 Ra

General-Poſt-Amt.
Schmuückert.

Verkauf. Ein Gartengrundſtück in einem
dicht an Leipzig liegenden Dorſe, mit vielen be
wohnten Raäumlichkeiten, Boden, Schuppen und
uüberbauter Kegelbahn, geraumigem Hof und großem

Garten, ſoll fur den billigen Preis von 4000 Thlr.
mit etwa 1500 Thlr. Anzahlung verkauft werden

durch Carl Schubert,
Burgſtraße Nr. 24 in Leipzig.

Fonds- und Geld-Cours.

Zur Fuhrung einer Wirthſchaft bei einem einzel-
nen Herrn oder einer Dame ſucht eine gebildete
Frau Condition gegen maäßiges Gehalt. Adreſſen
ſind zu bezeichnen M. S., poste restante Köſen.

Bei den Franckeſchen Stiftungen ſind 2000
Thlr gegen pupillariſche Sicherheit auszuleihen.

Einen Burſchen nimmt in die Lehre C. Jänicke,
Gurtler und Neuſilberarbeiter, Mittelſtraße Nr. 159.

r uBerlin, den 2. October. e Wurſt. S Preuß Courant.
Brief. Geld. Gem. S Brief. Geld. Gem.

Düſſeldorf-Elberfelder u SFonds Courſe. gert t Prioritäts- 4 S S
Preuß. freiwillige Anleihe 5 1034103 do. Prioritäts- 5do. Staats Anleihe v. 1850 44 1034 102 Magdeburg-Halberſtädter le
Staats Schuldſcheine-. 34 883 Magdeburg-Wittenberge 4
Oder-Deichbau-Oblig. 44 do. Prioritäts- 5Seehandl. Präm. Scheine NiederſchleſiſchMärkiſche 34 9336924
Kur u. Neum. Schuldverſchr.. 34 854854 do. Prioritäts- 4 974Berliner Stadtobligationen 5 10353 do. Prioritäts- 44 1024 101

do. do. 3 354 do. Prior. III. Ser. 5 1024 102Weſtpreuß. Pfandbriefe. 34 94 do. IV. Ser. 5 (1023Großherz. Poſ. Pfandbriefe.. 4 11024 Oberſchleſiſche Lit. A. 1353 134
do. do. do 33 do. Prioritäts 4Oſtpreuß. Pfandbriefe. 34 95 do. Lt. B. 3 1213Pommerſche do. 34 963 Prinz Wilh. (Steele-Vohw.)

Kur u. Neum. do. 34 974 97 do. Prioritäts- 5
Schleſtſche do. do. II. Serie sdo. vom Staat gar. L. B. 34 S Rheiniſche 4 65 64Preußiſche Rentenbriefe 4 099 do. (Stamm) Priorit. 4 84Preuß. BankAnth.Scheine 9840974 do. Prioritäts-Obl. 4 934

do. vom Staat gar. 34 SFriedrichsd'or 13 r 137 RuhrortCref.KreisGladb. 35
Andere Goldmünzen à 5 thlr. 9 do. Prioritäts- 45
Disconto a e v StargardPoſen 35 864Thüringer 773Eiſenbahn Actien. bar ger Prioritäts-Dol. I
Aachen Düſſeldorfer 7 Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb.)
Bern Marthe roritätze 1014 v do. Prioritäts 5 2 S
v do. S. ändiBerlin Anhalt Lit. A. u. 1114 1104 Ausländiſche Eiſenb.-

do. Prioritäts- 4 7 Stamm Actien,Berlin Hamburger 99 Cöthen Bernburger 25 Sdo. Prioritäts- 41 1013 Krakau-Oberſchleſiſche 4 823
do. do. II. Em. 4 Kiel Altona 4 1094 1084BerlinPotsd.- Magdeburger 764 Mecklenvur gr. 34do. Prior. Oblig. 4 S Nordbahn Friedr. Wilh. 4 3434
do. r y 5 (101 Zarskoe Selo n ldo. o. Lit. D. 5 S sBerlinStettiner welle Ausländ. Prior.-Actien.
do. Prior. Obl. 5 KrakauOberſchleſiſche 4 S SCölnMindener 34 11074 à Nordbahn Friedr. Wilh.) 5 100
do. Prior. Obl. 4 1073do. do. II. Em. I 5 l 1043 1138 Kaſſen-Vereins-BankAktien.] 4 107)

Sonntag, den 5. Oktober, ladet zum Erndte-dankfeſt ergebenſt ein

Wilhelm Weber in Hohenthurm.

Böllberg.
Zum Erndte Dankfeſt, Sonntag den 5. Octo

ber, ladet freundlichſt ein Ratſch.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 2. October.

Weizen loco nach Qualität 56 60
Roggen do. do. 50 à 5482. pr. Oct. Nov. 48 bz. u. B. 474 G.

pr. Frühjahr 49 à 484 verk.Erbſen, Kochwaare 48 50
Futterwaare 44 46

Hafer loco nach Qualität 25 28
Gerſte, große, loco 34 36
Rüböl loco 10 B. 94 Gpr. Oct November 10 B. 944 G.

pr. Nov. Dezember 104 B. 4 bz. u. G.
pr. Januar Februar 104 bz. u. B. r G.pr. Februar März 107 B. 4 G.
pr. März April 104 B. 4 G.
pr. April Mai do. do.Leinöl loco 12 B.Rappo 63 à 64Rübſen 61 à 62Spiritus loco ohne Faß 20 à 193 verk,
mit Faß 194 B.pr. Oct. Novbr. 194 à 4 bz. u, G. 194 B.
pr. April Mai 21 bz., B. u. G.

Roggen und Spiritus matter. Rüböl unverändert.

Halle, den 3. October.
Von Getreide iſt auch in dieſer Woche am Landmarkt

nur Weniges vorgekommen. Für Roggen blieb guter
Abzug nach außerhalb und geht in pr. Kahn ankom-
mende Waare meiſt nach Thüringen und Sachſen, aber
auch die hieſigen Bäcker c. müſſen ſich mit ſolchem Rog
gen verſorgen. Preiſe ſchwankten zwiſchen 54——58 Thlr.
Auch auf Weizen und Gerſte ſind viele auswärtige Auf-
träge hier, die aber aus Mangel an Waare unausgeführt
bleiben müſſen. Weizen iſt à 57—60 Thlr. zu notiren.
Gerſte 35 38 Thlr. bei Poſten würde man gern 40
Thlr. anlegen. Hafer 22 25 Thlr. Rüböl 104 Thlr.
Oelſaaten ſehr wenig zugeführt, Rapps notiren wir 69

70 Thlr. Kartoffelkrankheit greift immer mehr um ſich.

Breslau, den 2. October, 1 Uhr 37 Min, Nach
mittags. Getreidepreiſe: Weizen weißer 53-—66 Sgr.,
do. gelber 55--64 Sgr. Roggen 48--54 Sgr. Gerſte
35--41 Sgr. Hafer 22-25 Sgr.

Stettin, den 2. October, 1 Uhr 48 Min. Nachm.
Roggen Oktober 49 bz., Frühjahr 49 bz. Rüböl Octo-
ber 94 bz. Spiritus October 164 bz., Frühjahr 116 bz.

Hamburg, den 2. October, 2 Uhr 48 Min. Nach
mittags. Roggen Frühjahr 71 bz., Herbſt 125 126pfd.
Pillau 70 bz. Weizen ſtille. Oel 194, 205. Kaffee
ruhig.

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 2. Oct. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 8 F. 3 3.
am 3. Oct. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 8 F. Z.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 2. October,

am alten Pegel Nr. 5 und 1 Zoll am neuen Pegel
9 Fuß 5 Zoll.

-è
Schifffahrts Nachrichten.

Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts: den 2. October. F. Koch, Nr. 65.,

Güter, v. Magdeburg n. Dresden F. Pflug, desgl.
F. Simon Glas v. Steinbuſch n. Deſſau. M.
Gaſſe, Roheiſen, v. Magdeburg n. Meißen. Schlepp
kahn Carl Hamb.-Magdeb. D./Schifff.-Comp., Guüter,
desgl. n. Dresden.

„Niederwärts: den 2. Oktober. W. Hönel,
Muhlſteine, v. Schandau n. Lauenburg. J. Schams,
fr. Obſt, v. Poſtelwitz n. Berlin. A. Portſch, desgl.

C. Kramer Thon v. Salzmünde n. Berlin.
F. Heinrich, fr. Obſt, v. Außig n. Berlin. J. Gaube,
desgl v. Poſtelwitz n. Berlin. A. Gaube, desgl.
G. Günther, Kartoffeln, v. Frohſe n. Hamburg. L.
Bröſel, Syrup, v. Bernburg n. Magdeburg. F.
Trimpler, Kalkſteine, v. Cölme n Neuſt Magdeburg.
A. Kunert, Braunkohlen, v. Außig n. Magdeburg.

Magdebucrg, den 2. Oktober 1851.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Königliches Schleuſen Amt. Haaſe.

daſſelbe baldigſt bei uns

l

J
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